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1 Branche in Kürze
Die „Herstellung von Instrumenten“ musste 2020,
wie schon im Vorjahr, weitere Umsatzrückgänge
hinnehmen. Der Export, insbesondere mit Län-
dern der Eurozone, brach stark ein. Dasselbe galt
für den Inlandsumsatz. Dafür verantwortlich wa-
ren die Corona-Krise und ihre Folgen. Die weltwei-
te Ausbreitung des Virus stellt den exportintensi-
ven Wirtschaftsbereich vor völlig neue Herausfor-
derungen: Zeitweise unterbrochene Lieferketten
und sich abschottende Auslandsmärkte machten
der Branche sehr zu schaffen.

Eine der Schlüsselindustrien Deutschlands
Die Herstellung von Instrumenten gehört zu
Deutschlands Schlüsselindustrien. Die Branche
stellt hoch innovative Produkte für steuerungs-
und messintensive Branchen des Verarbeitenden
Gewerbes im In- und Ausland her. Sie ist stark spe-
zialisiert und außerordentlich exportorientiert.
Den Großteil des Umsatzes erwirtschaftet die Teil-
branche Herstellung von Mess-, Kontroll-, Naviga-
tions- u.ä. Instrumenten und Vorrichtungen, wäh-
rend nur ein relativ kleiner Teil auf die Uhren-Her-
stellung entfällt. Über die Hälfte des Umsatzes ge-
neriert die Branche im Ausland – zwei Drittel da-
von wiederum in Ländern außerhalb der Eurozone.

Eine Vielzahl kleiner und mittlerer Betriebe sind in
diesem Wirtschaftszweig tätig, - die in einem har-
ten technologiegeführten Wettbewerb mit weni-
gen, international agierenden und den Markt do-
minierenden Großunternehmen stehen. Auf Letz-
tere entfällt ein Großteil des Umsatzes.

Die Herstellung von Instrumenten ist insgesamt
eine relativ stark konzentrierte Branche. Kleinere
Betriebe besetzen oft Marktnischen und fungieren
häufig als feste Zulieferer für größere Unterneh-
men.

Die Umsatzrentabilität ist 2019 gegenüber dem
Vorjahr gesunken, vor allem wegen gestiegener
Material- und Personalaufwendungen. Die Bran-
che wies auch für 2019 wieder eine Eigenkapital-
quote auf, deren Anteil bei weit über einem Drit-
tel am Gesamtkapital der Unternehmen lag. Die
2019 noch befriedigende Gesamtkapitalverzin-
sung stellte angesichts des recht geringen Ausfall-
risikos ein günstiges Investment dar.

Wachstumstreiber: Digitalisierung, Energieeffi-
zienz und Klimaschutz
Die hoch innovativen Produkte der Branche ber-
gen hohes Potenzial, ebenso Digitalisierung und
Vernetzung (Industrie 4.0). Damit trägt die Her-
stellung von Instrumenten wesentlich dazu bei,
die Energieeffizienz zu steigern, Energie einzuspa-
ren und unter anderem den Umwelt- und Klima-
schutz zu fördern.

Risiken liegen, abgesehen von den Auswirkungen
der Corona-Krise, im anhaltenden Fachkräfteman-
gel, dem speziell für kleinere Betriebe hohen F&E-
Aufwand und der hohen Exportintensität, die mit
der Gefahr von Wechselkursschwankungen und
Handelsrestriktionen insbesondere in Drittländern
verbunden ist.

Auszug aus Kap. 6: Chancen und Risiken im Überblick

Chancen

Hoch innovative Produkte als Schlüsseltechnologien

Digitalisierung und Vernetzung (Industrie 4.0)

Risiken

Pandemie durch Viren wie COVID-19

Mangel an qualifizierten Arbeitskräften
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Hinweis zur Corona-Pandemie:
Der Branchenreport enthält alle Entwicklungen und Auswirkungen der Corona-
Pandemie, sofern uns diese zum Redaktionsschluss (8.7.2021) vorlagen.
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